
Naturschule Wattenmeer
» WAT T FÜR FORTGESCHRIT TENE

i Die blaue Miesmuschel ist nicht nur eine der be-
kanntesten, sondern auch eine der bedeu-

tendsten Tierarten im Wattenmeer. Eine ausge-
wachsene Miesmuschel !ltert pro Stunde bis zu 
drei Liter Wasser des planktonreichen Meeres-
wassers und dient somit als Kläranlage des 
Wattenmeeres. Man hat errechnet, dass alle 
Herz- und Miesmuscheln im Wattenmeer im 
Sommer innerhalb einer Woche die gesam-
te Wassermenge des Wattenmeeres einmal durch!ltern. 
Der Miesmuschel dient der Wasserstrom, der an den Kie-
men entlang geführt wird, neben dem Nahrungserwerb, 
zur Atmung. 

Das ge!lterte p"anzliche und tierische Plankton wird ver-
daut; ungenießbare Partikel werden aussortiert, einge-
schleimt und ausgeschieden. Dieser Scheinkot lässt die 

Miesmuschelbänke jährlich um 
bis zu 30 cm in die Höhe wachsen. 

Durch die Verdauungsprozesse 
der Muscheln und zahlreicher Bak-
terien werden Nährsalze als Ab-
bauprodukte frei, die erneutem 
Algenwachstum zur Verfügung 
stehen. Miesmuscheln beschleu-
nigen damit den Sto%kreislauf im 
Wattenmeer.

Miesmuscheln leben im Gegen-
satz zu vielen anderen Muschelarten auf dem Wattboden 
und graben sich nicht in den Boden ein. Als Schutz gegen 
das Verdriften kleben sich die Muscheln mit Byssusfäden, 
die nach 3 Minuten im Wasser aushärten, an Hartsubstrat 
fest. Diese Eiweißfäden werden in einer Drüse im Fuß pro-
duziert und mit der Fußspitze angeheftet. An den Fäden 
ziehen sich die einzelnen Miesmuscheln hoch, um nicht 
im Schlick zu ersticken. 

Mit einer Biomasse von bis zu 12 kg Muscheln pro Quad-
ratmeter bilden die Miesmuscheln lockere Muschelbän-
ke an den Prielrändern und scha%en neue Hartsubstrat-
strukturen in dem von Sand- und Schlick"ächen gepräg-
ten Wattenmeer. Diese werden von bis zu 100 weiteren 

Tierarten besiedelt. Seepocken und Seerinden leben zum 
Beispiel auf den Miesmuscheln, junge Strandkrabben ver-
stecken sich zwischen ihnen und erwachsene Strandkrab-
ben haben junge Miesmuscheln zum Fres-
sen gern. In dem durch den Scheinkot 
der Muscheln gebildeten Schlick 
leben z.B. Seeringelwürmer. Zu-
sätzlich kann man bis zu 40 Groß-
algenarten auf den Miesmuschel-
bänken !nden. 

Somit können die Muschelbänke etwa zehn mal so vie-
le Tiere wie andere Watt"ächen beherbergen. Das lockt 
räuberische Tiere an, sodass bei Ebbe viele Austern!scher 
und Silbermöwen, bei Flut Strandkrabben, Garnelen, See-
sterne und Schollen zur Jagd erscheinen. Sie alle fressen 
Jungmuscheln in Abhängigkeit von deren Größe, die sie 
ö%nen bzw. verdauen können.

Die Nahrung der Eiderenten besteht bis zu 60 % aus Mies-
muscheln von 3–4 cm Größe, die sie bei Flut tauchend er-
reichen können. Bei Ebbe fallen die Miesmuscheln kurz-
zeitig trocken, sodass Möwen die Seesterne, die Fress-
feinde der Miesmuscheln, vertilgen können. Jedoch dür-
fen sie nichtzu lange trockenfallen, da direkte Sonnenein-
strahlung, Frost und Regenfall für sie physischen Stress 
bedeuten. Bei Niedrigwasser schließt die Miesmuschel 
ihre Schalenklappen und wartet im »Ebbeschlaf« auf die 
nächste Flut. Dabei senkt sie die Zahl der Herzschläge von 
60 auf 6 pro Minute ab.  
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Thema

Material

Vorbereitung/ 
Vorwissen

Ablauf

eine Podiumsdiskussion zum Thema Nachhaltigkeit der Mies-
muschelfischerei im Nationalpark Wattenmeer

2 Arbeitsblätter für jeden SuS drucken:
     1x Infoseite zur Miesmuschel und Arbeitsauftrag
     1x Positionspapier des gewählten Charakters 

- Ehemaliger Landespolitiker Hans-Peer Peterson
- Aktuelle Landespolitikerin Moni Karlsen
- Tourist Sepp Mayer
- Miesmuschelzüchter Fritz Füchsen von der Erzeugerge-

meinschaft „Miesmuschel“
- Naturschützer Phillip Schaar vom Verein Watt ´n Schutz
- Restaurantbetreiber Heiner Hinrichsen vom Fisch-Huus
- Sylterin Erna Sievers, aus Plöntum
- Nationalpark Verwaltung, Susanne Martensen, Fachbe-

reich Naturschutz
-     Moderatoreninfos

Ein Grundwissen zum Ökosystem und Nationalpark W-
attenmeer sollte bei den SuS vorhanden sein. Praktischerweise
sollten die SuS den Baustein 1.1 Einführung und 1.2 Miesmu-
schel bereits bearbeitet haben. 

Es werden 2 Moderatoren ausgewählt. Die anderen SuS wer-
den in Kleingruppen von jeweils 3 Personen bzw. 8 Gruppen
maximal eingeteilt. Jede Kleingruppe sowie die Moderatoren
erhalten die 2 Arbeitsblätter mit den Informationen zur Muschel-
fischerei und einen zur ihrer Rolle in der Podiumsdiskussion.
Jede Gruppe soll später eine Person in die Podiumsdiskussion
schicken, die den Standpunkt des jeweiligen Charakters vertritt.
Geleitet wird die Diskussion von den beiden Moderatoren. Die
Vorbereitung der Podiumsdiskussion erfolgt in den Kleingrup-
pen, die etwa 20 min Zeit dafür bekommen. Daraufhin setzen
sich alle DiskussionteilnehmerInnen in einen Halbkreis im
vorderen Bereich des Raumes zusammen. Die 2 Moderatoren
beginnen und strukturieren die Diskussion. Diese sollte etwa
eine Dauer von 30 Minuten haben. Losgelöst von ihren eigenen
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Zeitmanagement

Sozialform

Ziel

Charakteren, sondern auf Basis der gelieferten Argumente,
sollen nun die Zuschauer der Podiumsdiskussion darüber
abstimmen, ob die Miesmuschelfischerei im Nationalpark
Wattenmeer fortgesetzt werden soll, und wenn ja, in welcher
Form und welchem Umfang. Die Abstimmung wird von den
Moderatoren durchgeführt und kann je nach Kurs per Hand-
zeichen oder anonym erfolgen. Eine einfache Mehrheit
entscheidet.

Für diesen Baustein sollte eine Doppelstunde eingeplant wer-
den.

Kleingruppen, Plenum, Podium.

1.  Die SuS können sich empatisch in einen Charakteren
einfühlen und dessen Argumentation hinterfragen.

2.   Die SuS können die Charaktere glaubhaft vertreten und
deren Sichtweise auf die Fragestellung ausarbeiten. 

2. Die SuS können die Argumente der Charakteren formu-
lieren und in die Diskussion einfließen lassen. 

3. Die Sus können die Argumente der einzelnen Stand-
punkte abwägen und Konfliktlösungen erarbeiten. 


